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Crroiberunfl.
3n Sltummct 37 bet SWilftär.3eitung ift eine Äottcfponbenj

tnttyalten mit ber Uebctftbiift: „etn bctnctlfttyc« £ileg«gciictyt".
©er SBctfaffcr ijt jebenfallS ein betamtter 3eitung«fottcfponbent,

bcr fid; ftet« in bet SRotte gefällt, alles was S3crn unb SBunbe«»

ftabt tyclgt, anjufttywärjcn. $ättc biefet »Retrcfponbent fi(ty bamit
begnügt, blofi meine SRcrfen ju »crbäctytigen, fo bätte itty itym bieg
fttner würbige SBcrgnügcn gerne getaffen unb gcfttjwtcgcn ; allein
ba cr, um mit ein« anbängen ju fönnen, ba« ganje Äricg«gerid)t
unb beften SBertyanblung angreift, fo liegt c« in meinet SPfltttyt,
at* $täftbcnt beffelben gegenüber benjenigen, wcldjc unbefangen
urteilen, Me ©adje fn ba« tedjte Sittyt ju (teilen.

©ct Sßctfaffct »erbtest entwebet ble ©adje abfidjttidj, ober ct
»erfietyt »on bcr Dtganifation etne« ®cfttywernengcrfttyt« unb bc«
bamit jufammcntyängcnbcn SBeifatyren« nidjt ba« SH SB 6.

SRatty bem ®efejj übet ba« bcrnctifdjc 8anbjäger»Äotp« fteljen
bie Sanbjäget (wtc tn »ielen anbetn Äantonen) untet bet SNi»

litätgerfctyt«baric(t. ©ie 3uflljtitcftfen tyat bie ©tettung bc«

Dbctaubitoi«, wie fie im eibg. SWilität»©ttafgefefebu<ty beftimmt
ift. ©fc bat al« folget ju cntfdjeiben, ob ein Sanbjäget »or»
tommenben galle« bem JWegSgctittyt ju überwetfen tjt. SESfib

nun ein Sanbjäget bem lefctetn überwiefen, fo gebt bie ettyobene

Stnftagc an ba« füt bte Stuppen aufgehellte ftänbigeStteg«gcild)t,
ba« »om gießen SRattye auf 4 Satyte gewätylt wttb. ©ie ©c»

fttyttorncn werten tyttau«gctoc«t. ©iefe« ©erlctyt witb jeweilen
auf gefcfclfdje Sfficife befammclt unb nidjt „jufammcngetremmelt",
unb ift baffelbe feit metyt al« jwanjig 3atytcu tyier immer »on
einem eibg. Oberften präfibtrt wotben. 3cbct, bet »on etnet

©ertttytsorgantfatton etnen SBcgriff Ijat, wefg, taß ein ©ertdjt,
bem eine Slnflage burd) bie fempetente S3etyörbe überwiefen wot»
ben ffi, tiefe Slntlage etlebigen muf), mag e« angenehm fein
ober nittyt. ©o gefdjab c« im fragltnjcn galle. ©a« Styatfädj»
ilitye bc« gälte«, wtc bcr Söcrfaffer c« betreibt, will iety, meieret
argen ©ntjtellungen ungeattytet, im Sntereffe bet Äürje al« ridjtig
annehmen.

Sanbjäget SJiötbliSbergcr wutbe butd) ben Dberaubitor butd)
motfoirten ©ntfttycib bem ÄrfcgSgcridjt überwiefen unter' bet Sin»

tlage: 3n erfter Sinie ber ÄerpeTOerlcfcung an bcr Sßerfon etne«

Sliteftanten Äütynt (bem fraglittycn Sßaganten), bie eine Slrbeit«»

unfätyigfcit »on weniger al« 40 Sage jut golge batte; in jweiter
Sinie bei Ucbctfttyteitung feiner ©ienftsorfttyriften (al« Sanbjägcr
gegenüber feinem Snftruf tionenbutty). ©fe ©cfdjwornen, welttye

nad) bem @cfcfc itytcn Sffiatytfptutty abjugeben Ratten, fptattyen in
SBctrcff bc« erften Slnflagcpunftc« ein „Srcfftytfttyultig", tyinftttytlidj
bc« jweiten ein „©ttyulblg" au«.

SJtattybent bie ©efttywornen biefe« „©ctyulbig" auSgefproctyen, lag
«« tn bet SRflidjt bc« ©erfttyte«, biejenige ©träfe au«jufp«djcn,
bie ba« ®efcfc »erfdjrcibt, unb ba« gefttyaty audj. ©ic betreffen»

fcen Stttifcl bc« SWititärilrafgefcfcbuctyca wurben öffcntlfcty »or»

gclcfen, wie bieß üblitty ift.
©a« ®etid)t »erutttyeilte ten fttyulttg ctflätten Sanbjägcr jum

SUtinimum oe« ©ttafmaße«, ju 14 Sagen ®cfangcnfd)aft, ju einet
ffintfttyäbtgung »on 50 gt.*) unb ju ben Äoften. (Sin Utttycil,
ta» sfelfadj at« ju mitb bejcidjnet wutbe. ©ie ®cfdjwotnen ftnb

nur an ifjte Uebctjcugung gebunben unb SJiiemanben »etantwort»
Htty. ©a« ©ertttjt Ijingegcn ift an bie gefeilteren SBcftimmungtn
gebunten, e« i|t nidjt ftei unb fann in ben gall fommen, efne

©träfe au«fptcctycn ju muffen, bie feinet Uebctjcugung über ©ttyulb
eber'SRfttytfttyulb wibcrfprfdjt. 3m sotlicgenben galle tyat alfo
ba« ®etld)t nut feine SPflittyt gettyan.

Sffienn nun bet ®toge Dtatty in feiner batauffotgenben ©ifcung
ben »eturttyeilten Sanbjägcr begnabtgte, fo tyatte er ba« »erfaf»

fungSmäßige SRettyt baju. <Si ftanb itym frei, ©nabe füt SRettyt

ju üben, ein SBetfatyrcn, ba«, wie bem SBetfaffcr bet fraglfttyen
Äerrefponbenj felbft wotyl befannt ift, nittyt nut in SBetn, fonbern

an »ielen Dttcn »orfommt, otyne bap bartn ein SBerwutf füt ba«

betreffenbe ©erfetyt liegen fann. ©ie SBetyauptung be« Äorrcfpon«

*) Diefe 50 gr. genügen faum, teil SStrtljeibtger tt« „Saganten",
$rn. Sürftrcb ®uflai> H6nig, £|itm. im eibg". 3ufKsflaJt, ja ent»

fdjäfcigen.

benten, bag bfe SBcgnabigung im ®toßtn SRatty „mit SBcmcrfun«

gen wenig fttymcittyeltyaft füt ba« ©etlttyt« erfolgt fet, ift Un»

watyttyelt. ©ic ffiemetfungen, bte bett fielen, waren gegen btt
Ucbctweifung an ba« Ärieg«getttty t geridjtet, aber Cef«

nc«weg« gegen ba« ®crlttyt felbft.

3um ©ttytuß muß ftty mein SBcbaucrn au«fprc<tyen, bag ttn
©tatt, ba« nut fadjlfdjcn 3ntereffen bienen fottte, ©infenbungen
felttycr Slrt aufnimmt, bie feinen factytfdjen SBertty tyaben, fonbetn

nut barauf bcredjnet finb, einjelne SBetfönlictyfeiten tyctunter ju
madjen, »te c« tyier bet galt wat, beffen fitty jebet Unbefangene
wirb überjeugen müfftn. 3n weitete ©töttetungen ttetc itty ntttyt
metyt ein.

S3ctn, ben 17. ©ept.
©et SPtäfibent bc« bcrntfttyen Äricg«gcrittyt«:

SKeijer, etbg. Dbctft.

SBcmctfung ju btr ©twtbctung.
Sffiit flttycn nittyt fm minbeften an, bie ©rwiberung bc« $rn.

Dbctft SKcijer aufjunetymen. Sffia« bfe ©aetye felbft anbelangt,
fo wirb fttty Jeber Sefer fein Urttyeit bttben. ©tc Slnfttyutbigung,

welttye bcr »§crr Dbctft am ©nbe feinet ©rwiberung cttycbt, bag
wir ben Slrtifel „©in SBctncr Ärieg«gcrittyt" in unfet SBlatt auf»

genommen, glauben wit mit tet SBcmetfung jutütfwcifcn ju fön»

nen, bag betfclbe nad) unfetet SWcinung nittyt gegen bie Sßctfon

be« §rn. Dbctft SWeijci getittytet war, fonbern gegen ben S5or«

gang, Sonbjäger »ot ein Ätfcg«getittyt ju ftetten, unb natty SKI«

Htärgefcfcen abuttbeilcn ju laffen. Db biefe« ein tfctytfget S8ot»

gang fef, batübet fönnen bfe SDteinungen fetyr »erfttyieben fein,
wie bie folgenbe »on einem »§rn. Dffijier bc« 3ufttjftabe« tyct*

tütytcnbe ©infenbung welttye ben nämtidjen ©egenftanb betrifft,
unb welttye un« notty ftütyct al« bie ©rwiberung be« §tn. Dberft
SKe^er jugegangen Ift, beweifen bürfte. 3m übrigen tyalten »fr
c« für ^flictyt bet SJ»t(ttär»3cttung, auf beftebente SWigbtäuttye

aufmerffam ju mattyen. ©tgget, Hauptmann.
Sftcbaftot bei SWilftät»3cttung.

Antwort auf ein bernertf*ea ftriegsgert*t.
©a nittyt blog wegen ber trentittycn ©i«jfplin unfetet Sltmce,

fonbetn wotyl autty fn golge bc« »etunglütftcn ©efefce« über bie

©ttaftcttyt«pjlege unfetet Stuppcn wir, bfe 3uftijftäbler, vulgo
©ttyatfrittytct — fo fetten ©elcgcnljcit tyaben, unfete Styätigfcit

ju entwitfetn, fo fctyttft e« fitty gewiß tn ben wenigen gälten, wo

wir um ein 8eben«jcittycn erfuttyt werben, auf btefe frcunbltctye

Slnfrage ju antwotten. Unb al« eine folttye bettattyten »tt 3tyre

Äottcfponbenj au« SBctn tn Sltt. 37, ba« Äticgägetfttyt betreffenb,

ba« übet einen Sanbjägcr ju ®«ittyte fag.
Sßot Slllem erlauben wir un«, ba« »on 3tyrem Äerrefponbenten

bereit« Slngcbeutete etwa« nätycr auäjufütyrcn unb ju bemerfen, bag

laut bem Sffiorttaut be« ®efcfce« ble Äantone nietyt »crpfliitytct

ftnb, ble Sanbjäget natty ben Seftimmungen be« efbg. ©efefce«

butdj ein »ttrtcg«gcridjt beurtljelten ju laffen. ^icoen wenigften«

müjfcn wir biefe« ©efet» freifprettycn. Sffiir »ollen itym, bem mit

ERcdjt »ielfatty SBcturttyciltcn, nfdjt autty bfefe SKbnorinttät auf*
bütben. ©tnc SRefbc anbetet Äantone überweist alle buttty Sßo»

lfjci»9lngeftcllte begangene SBergctjtn unb SBctbrcttycn ben gewötyn»

lidjen ©ttafgctfttyten, »ot welttye fte audj allein getyötcn. SBenn

ber tyotye ©tanb S3crn »orgejogen tyat, aud) fotdjc gälte taut ben

SBci'timmungen bc« eibg. ©efefce« bcurttyeilen ju laffen, fo mag

cr »icltefdjt ©tünbc tyicju getyabt tyaten; allein e« fft ungercityt,

bann bte golgen ba»on bem 3uftfjftabe unb bet Dtganffation
bet eibg. ©traftcdjtspfiege in bie ©ttyube ju fttyiebcn. ©In Sanb»

jaget (ft nun unb nimmermetyr bei feinen polijeilictyen gunftionen
al« ©olbat anjufctyen. @r ift ein SBcamtcr bet ©f(tyettyeit«poUjef,

unb wenn et bef ©tfüllung feinet Slmt«pflittyten feine ©efugniffe

übctfdjteitct, fo ftetyt er Jebem anbern SBtamten glcttty, ber flety

eine« ätynlittyen SSergetyen« fctyulbfg mattyt, j. SB. einem ©teuer«

beamicn, bet efnen ©teucwctwcigetnbcn auf »iltlütlittye Sfficif«

jur 3atylung jwfngt. Un« will fttyefnen, bte Ferren tm ©regen
SRattyc tyatten »ett beffcv gettyan, Itytcm eigenen Sefttyluffc, btr
bie Sanbjägcr juwiber bem lemma a §1 be« eibg. ©efe^c^ bem»

felben unterwirft, ju Seibe ju getyen, al« bem ttbg. ©efcje unb
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Erwiderung.
In Nummcr 37 tcr Militär.Zeitung tst eine Korrespondenz

enthalten mit der Uebcrschrift: ,Et» bernerische« Kriegsgericht".
Der Verfasser ist jedenfalls ein bekannter ZeitungSkorrcsxondent.

der sich stet« in der Rolle gefällt, alles wa« Bcrn und Bunde«-
statt heißt, anzuschwärzen. Hätte dieser Korrespondent sich damit
begnügt, bloß meine Person zu »erdächtigen, so hätte ich ihm dieß
seiner würdige Vergnügen gerne gelassen und geschwiegen ; allcin
da er, um mir eins anhängen zu können, das ganze Kriegsgericht
und dessen Verhandlung angreift, so liegt eS in meiner Pflicht,
al< Präsident desselben gegenüber denjenigen, wclche unbefangen
urtheilen, die Sache in da« rechte Licht zu stellen.

Der Verfasser »crdreht entweder die Sache absichtlich, oder er
»erficht »on dcr Organisation eine« GcschwcrnengcrtchtS und dcs
damit zusammenhängenden Verfahrens nicht da« ABC.

Nach dcm Gesctz über da« bernerische LandjZger-Korp« stchcn
die Landjäger (wie in »icle» andern Kantoncn) unter der Mi-
litärgerichisbarkcit. Die Justizdirckticn hat tie Stcllung tcê
Oberauditerê, wie sie im eidg. Militär-Strafgesetzbuch bestimmt
ist. Sie hat als solcher zu entscheiden, ob cin Landjäger
vorkommenden Falle« dcm KricgSgcricht zu überweisen ist. Wird
nun ein Landjäger dcm lctztcrn überwiesen, so geht die erhobene
Anklage an das für die Truppen aufgestellte ständige Kriegsgericht,
da« vom großen Rathe aus 4 Jahre gewählt wird. Die
Geschwornen werden herauSgelooSt. DicseS Gericht wird jeweilen
auf gesetzliche Wcise besarnmclt und nicht „zusammengetrommelt",
und ist dasselbe seit mchr als zwanzig Jahrcn hier immer »on
einem eidg. Obersten xräsidirt worden. Jeder, der »on einer

GertchtSorganisation cincn Bcgriff hat, weiß, daß ctn Gericht,
dem eine Anklage durch die kompetente Bchörde überwiesen worden

ist, dicse Anklage erledigen muß, mag es angenehm sein
oder nicht. So gcschah cS im fraglichcn Fallc. Da« Thatsächliche

dcS Fallc«, wie der Verfasser c« beschreibt, will ich, mehrerer
argen Entstellungen ungeachtet, im Interesse dcr Kürze als richtig
annchmen.

Landjäger Nöthlisberger wurde durch dcn Obcrauditor durch
molisirten Entscheid dem Kriegsgericht überwiesen unter der
Anklage: Jn erster Linie der Körperverletzung an der Person eines

Arrestanten Kühnt (dem fraglichcn Vaganten), die eine

Arbeitsunfähigkeit vvn wcnigcr als 40 Tage zur Folge hatte; in zweiter
Linie der Ueberschreitung seiner Dienstvorschriften (al« Landjäger
gegenüber seinem Jnstruktionenbuch). Die Geschwornen, welche

nach dcm Gcsctz ihrcn Wahlspruch abzugeben hatten, sprachen in
Betreff de« ersten Anklagcxunktcs cin „Nichtschuldig", hinsichtlich
de« zweiten ein „Schuldig" au«.

Nachdcm die Geschwornen dicscS „Schuldig" ausgesprochen, lag
es in der Pflicht dcs Gerichtes, diejenige Strafe auszusprechen,
die das Gesctz verschreibt, und das gcschah auch. Die betreffenden

Artikel dcS MilitärsirafgesctzbuchcS wurdcn öffcntlich
vorgelesen, wie dicß üblich ist.

DaS Gericht »erurtheiite den schuldig erklärten Landjäger zum
Minimum ecs Strafmaßes, zu 14 Tagen Gefangenschaft, zu einer

Entschädigung von 50 Fr.*) und zu den Kostcn. Ein Urtheil,
da« vielfach al« zu mild bezeichnet wurde. Die Geschwornen sind

nur an ihre Ueberzeugung gebunden und Niemanden verantwortlich.

Da« Gericht hingegen ist an die gesetzlichen Bestimmungen
gebunden, e« ist nicht frci und kann in den Fall kommen, eine

Strafc aussprechen zu müsscn, die seiner Ueberzeugung über Schuld
oder Nichtschulo widcrsxricht. Im vorliegenden Falle hat also

da« Gericht nur seine Pflicht gethan.
Wenn nun der Große Rath in seincr darauffolgenden Sitzung

den verurtheilten Landjäger begnadigte, so hatte er da« vcrfas

sungSmäßige Recht dazu. E« stand ihm frci, Gnade für Recht

zu üben, ein Verfahren, da«, wie dem Verfasser der fraglichen
Korrespondenz selbst wohl bekannt ist, nicht nur in Bern, sondern

an vielen Orten vorkommt, ohne daß darin ein Vorwurf für da«

bekeffende Gericht liegen kann. Die Behauptung de« Korrespon»

') Diese S« gr. genügen kaum, de» Vertheidiger des „Vaganten",
Hrn. gürsxrech Gustav König, Hrtm. im eidgen. Justizstabe, zu ent«

schädigen.

denken, daß die Begnadigung im Großen Rath „mit Bemerkungen

wenig schmeichelhaft für da« Gericht" erfolgt sei, ist
Unwahrheit. Die Bemerkungen, dt« dort sielen, waren gegen die
Ueberweifung an da« Kriegsgericht gerichtet, aber Kt-
neswcgs gegen das Gericht sclbst.

Znm Schluß muß ich mein Bedauern aussprechen, daß ein

Blatt, das nur sachlichen Interessen dienen sollte, Einsendungen
solcher Art aufnimmt, die keinen sachlichen Werth haben, sondern

nur darauf berechnet stnd, einzelne Persönlichkeiten herunter zu
machen, wie es hier der Fall war, dessen sich jeder Unbefangene
wird überzeugen müssen. Jn weitere Erörterungcn trete ich ntcht

mehr ein.

Bern, den 17. Sept.
Der Präsident de« bernischcn Kriegsgericht«!

Meyer, eidg. Oberst.

Bemerkung zu der Erwiderung.
Wir stehen ntcht im mindesten an, die Erwiderung dcs Hrn.

Oberst Meyer aufzunehmen. Wa« dte Sache selbst anbelangt,
so wird sich jeder Leser sein Urtheil bilden. Die Anschuldigung,

welche der Hcrr Oberst am Ende seiner Erwidcrung erhebt, daß

wir den Artikel „Ein Bcrncr Kriegsgericht" in unser Blatt
aufgenommen, glauben wir mit der Bemerkung zurückweisen zu
könne», daß derselbe nach unserer Meinung »icht gegen die Person
dcS Hrn. Obcrst Mcycr gcrichtct war, sondcrn gcgcn den

Vorgang, Landjäger vor ein Kriegsgericht zu stellen, und nach Mi»
litärgesctzcn aburthcilen zu lassen. Ob dieses ein richtiger Vor«

gang sei, darüber können die Meinungen schr verschieden sein,

mir die folgende von eincm Hrn. Ofsizier dc« Justizstabes

herrührende Einsendung, welche den nämlichen Gegenstand betrifft,
und wclche uns noch früher als die Erwiderung des Hrn. Oberst

Meyer zugegangen ist, beweisen dürfte. Im übrigen haltcn wir
cs für Pflicht der Militär-Zeitung, auf bestehende Mißbräuche
aufmerksam zu machen. Elgger, Hauptmann.

Redaktor der Miliiär-Zeitung.

Antwort auf ein bernerische« Kriegsgericht.

Da nicht bloß wegen der trefflichen Disziplin unserer Armee,

sondern wohl auch in Folge des verunglückten Gesetze« über die

Strafrechtêxflege unscrcr Truppcn wir, die Justizftäbler, vulgo
Scharfrichter — so selten Gelegenheit haben, unsere Thätigkeit

zu entwickeln, so schickt e« sich gcwiß tn den wenigen Fällcn, wo

wir um ein Lebenszeichen ersucht werden, auf diese freundliche

Anfrage zu antworten. Und als eine solche betrachten wir Ihre
Korrespondenz aus Bern in Nr. 37, das Kriegsgericht betreffend,

daê übcr einen Landjäger zu Gerichte saß.

Vor Allem erlauben wir nn«, da« «on Ihrem Korrespondenten

bereit« Angedeutete etwa« näher auszuführen und zu bemerken, daß

laut dem Wortlaut des Gesetzes die Kantone nicht verpflichtet

find, die Landjäger nach den Bestimmungen dcê eidg. Gesetzes

durch cin Kriegsgericht beurtheilen zu lassen. Hievon wenigstens

müssen wir diese« Gesetz frcisxrcchcn. Wir wollcn ihm, dem mit

Rccht vielfach Verurtheilten, nicht auch diese Abnormität auf-
bürdcn. Eine Reihe anderer Kantone überweist alle durch

Polizei-Angestellte begangene Vcrgchen und Vcrbrechen den gewöhnlichen

Strafgerichten, »or wclche sic auch allein gehören. Wenn

der hohe Stand Bern vorgezogen hat, auch solche Fälle laut den

Bestimmungen dcê eidg. Gesetzes beurtheilen zu lassen, so mag

er vielleicht Gründe hiezu gehabt haben; allein es ist ungerecht,

dann die Folgen davon dem Justizstabe und der Organisation
der eidg. Strafrechtspftege in die Schübe zu schieben. Ein Landjäger

ift nnn und nimmermehr bei seinen polizeilichen Funktionen

als Soldat anzusehen. Er ist ein Beamter der Sicherheitspolizei,

unt wenn er bei Erfüllung seincr Amtspflichten seine Befugnisse

überschreitet, so steht er jedcm andern Beamten gleich, der sich

einc« ähnlichen Vergehens schuldig macht, z. B. einem Steuer-

beamien, der einen Steuerverweigernden auf willkürliche Weise

zur Zahlung zwingt. Un« will scheinen, die Herren tm Großen

Raihc hättcn weit besser gethan, ihrem eigenen Beschlusse, der

die Landjäger zuwider dcm lemma, » §1 dc« eidg. Gesetze«

demselben unterwirft, zu Leibe zu gehen, als dem eidg. Gesetze und
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benjenigen, tle berufen gewefen fmb, ben wibcrftnntgen Sefttyluß
in ©otte* SRamen auSjufütyten. Slbct c« fttymetft gat füg fein
SRüttyttyen für »ieUcidjt einft erlittene ©träfe burtty Slngriffe auf
bie eibg. Dffijiet« ju fütytcn. Smmcttyin wetten wit jugeben,
baß bie #cttcn Ärleg«tictytcr bie ©etemenie attju feietlitty burtty«

gefütytt tyaben: bag bet SPräftbent bc« Ärieg«gerfttyts burtty jwei
Dffijiere fitty muffe natty $aufe begleiten laffen, ftctyt auety nit«

gent« im ©efefee gefttytieben. SBit »cnlgften« fatycn fttyon man»

ttycn eibg. Dberften »on beratttgen Slnläffen „ungelcitet natty §aufe
getyen".

©otann abet wollen »it biefe ©ctcgentycit nittyt »otübergctyen

laffen, um bem ©efefee, unter bem wit ftctyen unb feufjen, eine«
' dnjutyängtn. SRetymen wit an, bcr in SRt. 37 bcfdy-icfcene gall

getyörte »on 9tectyt«wegen »or ein Ätieg«getittyt, eine SBatteuitle

tyabe etnen ftyr »etbättytig fttyetncnbcn Äctl attetiren wotten, unb
al« berfelbe fitty witcifcfete, ityn übel jugetittytet. ©ann foll biefer

SBurfttye, ju beffen Sßettyaftung bie ©olbaten »erpftfttytet gewefen,

at« ©(»ilflägct auftreten fönnen unb noety ©djabenetfafe ju be»

anfpruttyen berettyttgt (ttn! @« fott nidjt genügen, bag bcr Sin»

flöget, wenn t« itym am SBtafee fttyeint, feine Anträge auf ©dja»

benetfafe ftettt, autty bet SBefctyätigte fott beteetytigt fein, begwegen

am ©ttyluffc bcr SBettyanblung ba« Sfficrt ju »«langen!
Unb übet einen foldjen gatt follen ®efttywctcne ju ®ctittyt

'

fifeen! ©et Sanbjägcr tft »etutttycitt worben — bei iljncn tyctgt

e«: in dubio contra reum! Db abet fn bem »on un« angebeu«

teten, boety wotyl ganj ätynlfttycn galle autty etn „©djutbtg" wü'be

auSgcfprottycn werben, möttyten wit boety wotyl bcjwctfcln!
©otty wit wetten unfete Slntwort nittyt ju fetyt au«betyncn unb

Styrcut Äortefponbentcn jum ©ttyluffc nut notty bauten, baß ct
"wieber einmal bie Slufmctffamfcit 3tytct Sefet auf bie ®ebtettyen

unfeter Sufttj aufmettfam gemattyt tyat. SBarum ct bte Dffijiere
bc« Suftijftabc« SPafjlomitglttbct bei Sltmce genannt, fetycn wit

' übrigen« nittyt tettyt tin. Sietteittyt gefttyaty es, »eil »ir Drange«

gelbe gat »tele, gute unb met.t noety fdjledjte SBtfee übet un«

muffen ctgetyen laffen. P.

<ßiba,tnxxfftnfa)aft.

Äebrrft*t über ben Snljalt ber 'f*«>«3erif*en Jfli-
litär-Bcitf*riften.

(Revue militaire suisse SRt. 13, 14, 15 unb 16 »om 12.

unb 30. 3ult unb 17. unb 27. Slnguft.) 3n tiefen 4 SRum«

mctit bet Revue militaire suisse, tem Dtgane bc« fran*

jöfiftty fptettycnbcn StyeifeS ter fttyweijciifttycn Slrmee, finben

wit juerft (SRr. 13, 14 unb 16) bie gortfefeung einet fetyt
'

anjictyenb gefttyiicbencn SebcnSbcfttyrcibung be« »erjtorbencn ®c»

nctal Somint »on ©alnte«Scu»e im SluSjuge wiebetgegeben.

SRr. 13 enttyält bit ©tlcbntffe Semini'« wätytcnb bcr ©ttylattyt

bei ©?lau uub jeigt wie Somini bie ©rofgntffe fcc« Sffiin«

ter« 1806—1807 fo jlcmlfcty »ortycrgcfetyen, bet SRapoleon

jeboety mit feinen Söortyctfagungen taube Dtyreit gefunben tyatte.

SRr. 14 befptittyt bie falfttye ©tettung, in welctye Semtni getietty,

weit er jeftweflig fm Hauptquartier be« Äaifct« »erwenbet

würbe, cbwetyt ct tn Sffiitftittyfeft Slbjubant SRe?« wat, unb wie

[ SBerttyicr (SRapoleon« ®eneratitabs»©tyef), bcr in itym einen ge«

; fätytlidjen SRtoaten faty, itym auf jcbc SBeife ju fttyabcn futtyte unb

"babei bte flcinlittyfien SRittel nietyt »etfttymätytc. SRr. 16 fütytt un«

3omini al« Slbjubant SRe?« tm fpanifttyen gelbjüge »ot. — SRe?

fttyeint ba« ftütyetc Settrauen ju Semtni, nunntetyr feinem

'®ericralftabs«6tyef, »ertöten ju tyaben, er folgt ntttyt metyr feinen

guten SRättyen, SRC? tyat wenig ®(ütf. 3ominl wirb jum Äaifct

gefanbt um SRe? ju entfttyulbigcn unb trifft ityn in Sffiien, am
*

Sage natty bet ©d.tattyt bef «Bagram (Suli 1809).
"

©S wirb gejclgt, wie »tebevum bie S8orau«fagungen 3omtnC«,

ibejüglltty bc« gelbjug« tn ©panien beim Äaifct taube Dtytcn

fanben, 14 Sage fpätet jebeety bie ©teigniffe 3eminf »oHftänbtg

SHettyt gaben. SBbn biefem 3cttpunfte an Ia#t SRe?, wctylbutd)

"gctyeif« forigefefe'te Sntttguen baju »crantaßt, Somini »ottjtänbig

falten, ©tefet ttyut alle« SRöglittye, um fttty bfe ®unft be« att»

mättytfgen SBerttyicr ju gewinnen, jebotty »ergeben«. Slm 28.

Dctebet 1810 gfbt cnblidj 3eminf, atlet bei SjBtatfctcicn mit
benen ct »etfelgt wirb mübe, »on SBabcn in bcr ©ctywcij au«

feine ©emiffton, »irb jebotty tyietauf foglciety natty Spati« bc«

fttyicbcn unb »om Ätfcg«miniftct ©farfe, §ctjeg »on gclttc',
in bem Slugcnblitfc motaliftty gejwungen biefelbe jurütfjunctymcn,
in wclttycm ct »om Äaifct Stlctanbet »on SRußlanb jum ©cnctal«

SRajot etnannt witb. ©a« folgenbe 3atyt, 1811, fonnte Somini
bcinalje au«fttylicßlttty feinen ©übten wibmen, worin cr »on

SRapoleon beffer untetftüfet wutbe al« »on beffen SBcamtetcn.

SRt. 13 bcr SRc»uc enttyält fetner ben ©ttyluß etne« längern
Slrtifel« übet ba« S8cttctli»®c»ctyt mit einet glguten»Safet. ©«
werten bem ©ewetyte nittyt weniger al« 11 Hauptmängel »ot«

geworfen; baSfelbe fömmt babei fetyt fdjtedjt weg. ©ct Sit»

tifcl fttyließt mit bet SÄnjeigc, baß bie nädjflcn SRummctn be«

Statte« ben SBetittyt bcr cngttfityen Äommiffton, übet bie Ser»

futtye mit §lntetlabci«®ewetytcn bringen wetbe, wa« benn autty
in ben monatlittycn S3cilagcn, bie unter tem Sitel „Revue des
armes speciales" ctfetytinen, gefetyietyt, inbeit in ben Scilagcn ju
SRr. 14 un» 16 bereit« mit bem Slbbrucfe tiefe« SBcrictyt« bc»

gönnen wutbe. SRt. 13 billigt bann nod) etnen SluSjug au«
bem Sctidjtc bei nationaltättylittycn Äommiffion übet bie ®e»

fd)äft«»gütytung bc« tyotycn Sunbc«rattyc« im 3atyr 1868;
foweit berfelbe ba« SIRilitärwefen betrifft. SMcfclbc fprad) fitty-
bcjüglitty bcr gabrifation ter »§intcrlatung«=®ewetyrc batyin au«,
baß an beut Sßorgetycn bes SunbcSrattyc« nittyt« au«jufcfecn unb
ntit bcr gabrifation bc« Scttcrligcwctyte« fottjufatyten fei.

©a« SPtojcft einet neuen ÜRilttätorganifitien »itt bcfptottycn
unb in einem SPoftulate bcr SBunfety au«gefpiottycn, c« mödjte
bcr SBunbcSratty bei 3citcn alle biejenigen SRaterialien fam«
mein, welctye jut nätyctn SBclcuttytung bet folgen, bie bie »et«
fdjicbcnen »otgcfttylagencn SRcuetungcn im ©cfolgc tyaben tonn»
ten, bleuen tonnen.

Untet bem Sitel „anoiutatc ©ifpofttioncn im SRilitärwcfcn"
werben »erfttyiebene Unregclmäßigfcitcn in bet ©tfüllung ityrer
SPflidjt »on ©cite bet Äantone unb einige folttyc in bcr Ser»

wenbung bc« SßcrfonalS bet Scnttatpctwaltung gciügt. ©djlicßlid)
wttb bcanttagt cS feien bfe nöttyfgen Sorfctyrcn ju treffen, bamit
bie neue SRuniton für ^anbfeuetwaffen bei ten Sul»cr»crtäufcrn
bejogen werben fönne.

SRt. 14 enttyält (außer bem fttyon berührten Slrtifel über

Somini): einen SluSjug aus tem „Urtbeil bc« bclgifttycn SRajor«
»atfbe Selbe über ben Ärlcg »on 1866."

©crfclbe finoet, baß bcr gelbjug in Sötymcn »on 1866 am
meiften baturtty fttty »on gelbjügen untcrfdjeibct, taß bie prcußlfttye
Sltmce in unglaublttty furjer 3eit mobitifirt unb unter bie SRaucrn,
SBien« gefübrt wutbe. ©te Urfattycn tykfür finb natty itym:

1. ©ic ©ifenbatynen, mit §ülfc teren tie Sßrcußtn in 21
Sagen auf ©ntfernungen »on 230 bis 690 Äilomctrcs 197000
SWann, 55000 Sffcrbc unb 5300 gutyrwcrfe tranSportirt tyaben.

2. ©ie fctylcrtyaftcn ©ifpofitionen jut SBctttyetblgung Ocfttcid)«,
inbem Dlmüfe al« ScrcinigungSpunft bcr Slrmee unb feeuntäre
DpcraticnSbaji« »otwätt«' bet hauptftabt gewätylt »uttc. —
Deftrc'ftty tyatte ein ©cnttal=SCol?gon — Slnj — SBtcSbutg —
SBtünn unb SRcuftabt, mit SBien als SRittelpunft, buttty Sc»

feftigung biefet ©täbte bauen fotten, ftatt gtoße Summen ©ctbcS

in gcflungSwetfen in ben notifdjeu unb jutifdjen Sllpen ju »et«

gtaben. SIRit biefem ©ctbe unt tem ©ttöfc te« XcttainS bcr
alten gcftungSwctfc SBienS tyatte »iclcS geleiftet wetben fönnen,
Scncbed tyatte fttty natt) ©abowa, auf ba« befeftigte Säger »on
Srünn jutütfgcjogcn unb bie Sßtcußcn wären nittyt fo batb nad)

SRifol«burg gefommen.
3. ©a« ®?flem, natty wclttycm bie prcußifdje Slrmee organiftrt

ift unb welttye« erlaubte: bie »ctfttyiebcnen Slrmecfotp«, bfe feit
1815 eine petmanentc Dtganifation tyatten, fn fütjetet 3cit ju
mobilljiten unb ju fonjenttiten, al« bie Dcitrcictyct, obwotyl

biefe bie SRobilifation ftütyct begonnen tyatten. Sludj bie SBet«

bünbeten Dcftteitty« waten nittyt bereit. $anne»ct wutbe übet«

tafetyt; bie Sa?ctn (teilten (tatt 86000 nut 50000 ÜRann; ba«

8. Sltmccfotp« jätylte 620 0 SDtann, wetttye bet beffetet Drgani»
fation bcr Sltmecn bet betreffenben ©taaten auf ba» ©oppcltc
tyatten gebtaetyt »etben fönnen. Slbct nittyt nur fonnten bie

SBcibünbetcn Dcftteitty« faum ftärfer at« auf bem grieben«»

fuße tn« getb rüden — nein — autty bie ÄrlegSfütyrung gc«

fttyaty otyne eintyeitlldjcn Sflan. — SRittyt« war »orbereltct unb

erft at« bcr Ättcg fejufagcn beenbet war, »eifuttyte man, fitty

tn biefer §lnfittyt ju »ctjtänbigcn.
Kattybem »an be Selbe bie ^auptmomente bc« btcifactycn gelb«

juge« tn Sötymcn am SRain unb in Stalien ffljjlrt tyat, fttyließt

tr mtt folgenben Semetfungen.
„Sn feinen Scttattytungen fagt SWottfe, bag am 30. 3uni bie

Sewegungen bet II. ptcußlfttycn Mtmcc cS Scncbetf unmöglitty
gemalt tyabcn-j gegen bie I. bie Dffcnfi»e ju ergreifen.' Sin

btefem Sage abet waten bie jwei ptcußifctyen Sltmee« ned) ent»

fttnt genug »on einanbet unb bcr gelbjeugmciftct tyatte bte
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denjenigen, dte berufen gewefen sind, dcn widersinnigen Beschluß

in Gvtte« Namen «««zuführen. Aber c« schmeckt gar süß, sein
' Müthchen für vielleicht einst erlittene Strafe durch Angriffe auf

die eidg. Offizier« zu kühlen. Immerhin wollen wir zugeben,

daß die Herren Kriegsrichter die Ceremonie allzu feierlich durch»

geführt haben: daß der Präsident de« Kriegsgericht« durch zwei

Ofstziere sich müsse nach Hause begleiten lassen, steht auch nir»

gend« im Gesetze geschrieben. Wir wenigsten« sahen schon manchen

eidg. Obersten von derartigen Anlässen „ungeleitct nach Hause

gehen".

Sodann aber wollen wir dicse Gelegenheit nicht vorübergehen

lasscn, um dcm Gesetze, unter dem wir stehen und seufzen, eine«
' anzuhängen. Nehmen wir an, dcr in Nr. 37 beschriebene Fall

gehörte von Rechtswegen vor cin Kricgêgcricht, eine Patrouille
habe eincn ihr verdächtig scheinenden Kerl arrctiren wollen, und

als derselbe sich widersetzte, thn übel zugerichtet. Dann soll dieser

Bursche, zu dessen Verhaftung die Soldaten verpflichtet gewesen,

al« Civilkläger auftreten können und noch Schadenersatz zu

beanspruchen berechtigt sein! E« soll nicht genügen, daß der

Ankläger, wenn es ihm am Platze scheint, seine Anträge auf
Schadenersatz stellt, auch der Beschädigte soll berechtigt sein, deßwegen

am Schlüsse der Verhandlung das Wcrt zu verlangen!
Und über einen solchen Fall sollen Geschworene zu Gericht

sitzen! Der Landjäger tst »erurtheilt worden — bei ihnen heißt

eS: io àudio Lontra reum! Ob aber in dem vvn uns angedeuteten,

doch wvhl ganz ähnlichen Falle auch ein »Schuldig" wü'de

ausgesprochen werden, möchten wir doch wohl bezweifeln!

Doch wir wollen unsere Antwort nicht zu sehr ausdehnen und

Ihrem Korrespondenten zum Schlusse nur noch danken, daß er

wieder einmal die Aufmerksamkeit Ihrer Lescr auf die Gebrechen

unserer Justiz aufmerksam gemacht hat. Warum er die Offiziere
deS JustizstabeS Pasfivmitgliedcr dcr Armee genannt, sehen wir

übrigens nicht rccht ein. Vielleicht geschah es, weil wir Orangegelbe

gar viele, gute und mehr noch schlechte Witze über uns

müssen ergehen lassen.

Eidgenossenschaft.

Uebersicht über den Inhalt der 'schweizerischen Mi-
titär-ötitschriften.

(Revue militaire suisse Nr. 13, 14, 15 und 16 vom 12.

und 3«. Juli und 17. und 27. Angust.) Jn diesen 4 Nummern

der Revue militaire suisse, dem Organe des fran«

zösisch sprechenden Theile« der schweizcrischcn Armee, sindcn

wir zuerst (Nr. 13, 14 und 16) die Fortsetzung einer schr

anziehend geschriebenen Lebensbeschreibung de« verstorbenen

General Iomini von Sainte-Beuve im Auszuge wiedergegeben.

Nr. 13 enthält die Erlebnisse Jomini's während der Schlacht

bei Eylau und zeigt wie Iomini die Erreignisse dc« Winter«

1606—1307 so zicmlich verhcrgcsehen, bci Napoleon

jedoch mit scincn Vorhcrsagungen taube Ohren gefunden hatte.

Nr. 14 bespricht die falsche Stellung, in welche Iomini gericth,

weil er zeitweilig im Hauptquartier des Kaisers verwendet

wurde, obwohl er in Wirklichkeit Adjudant Neyê war, und wie

Berthier (Napoleons Generalstabs-Chef), der in ihm einen ge-

fShrlichen Rivalcn sah, ihm auf jcdc Wcise zu schaden suchte und

dabci die kleinlichsten Mittel nicht »erschmähte. Nr. 16 führt nn«

Iomini al« Adjudant Ney« im spanischen Feldzuge »or, — Ney

scheint da« frühere Vertrauen zu Iomini, nunmchr seinem

'<^nnaistab«-Chef, verloren zu haben, er folgt nicht mehr seinen

guten Räthen, Ney hat wenig Glück. Iomini wird zum Kaiser

gesandt um Ney zu entschuldigen und trifft thn in Wien, am

Tage nach der Schlacht bei Wagram (Juli 1809).
Es wird gezeigt, wie wiederum die Voraussagungen Jomini's,

bezüglich de« Feldzug« in Spanien beim Kaiser taube Ohren

fanden, 11 Tage später jedoch die Ereignisse Iomini »ollständig

Recht gaben. Von diesem Zeitpunkte an läßt Ney, wohl durch

geheime forigesetzte Intriguen dazu veranlaßt, Iomini vollständig

fallen. Dieser thut alle« Mögliche, um sich die Gunst de«

allmächtigen Berthicr zu gewinnen, jedoch vergebens. Am 23.

October 1310 gibt cndlich Iomini, aller dcr Plackereien mit
denen er »erfolgt wird müde, von Baden in der Schweiz au«

seine Demission, wird jcdoch hierauf sogleich nach Pari«
beschieden und vom Kriegsminister Clarke, Herzog von Fcltre',
in dem Augenblicke moralisch gezwungen dieselbe zurückzunehmen,

In welchem er vom Kaiser Alcrandcr »on Rußland zum Gcncral-

Major crnannt wird. DaS folgende Jahr, 1811, konnte Iomini
beinahe ausschließlich seinen Sudien widmen, worin er »on

Napoleon besser unterstützt wurde als oon dessen Beamteten.

Nr. 13 dcr Rcvuc enthält ferner den Schluß eine« längern
Artikel« über da« Vcttcrli-Gcwehr mit einer Figuren-Tafel. E«
werden dem Gewehre ntcht weniger als 11 Hauptmängel
vorgeworfen; dasselbe kömmt dabei sehr schlecht weg. Dcr
Artikel schließt mit der Anzeige, daß die nächsten Nummcrn dc«

Blatte« den Bcricht dcr englischen Kommifsion, übcr die Versuche

mit Hinterladcr-Gemehrcn bringcn wcrde, wa« dcnn auch
in den monatlichen Beilagen, die untcr bcrn Titel „Revue àe»
armes spseiales« erscheinen, geschieht, indcn in den Beilagen zu
Nr. 14 und 16 bereits mit dcm Abdrucke dicseS Bericht«
begonnen wurdc. Nr. 13 bringt dann noch eincn Auszug aus
dem Berichte dcr nationalräthlichen Kommission über die Ge-
schäftS-Führung dc« hohen Bundesrathe« im Jahr 1863;
soweit derselbe das Militärwescn betrifft. Dieselbe sprach sich>

bezüglich dcr Fabrikation rer Hintcrladungs-Gewehrc dahin aus,
daß an dcm Vorgehen des Bundesrathes nichts auszusetzen und
mit der Fabrikation des VcttcrligewchreS fortzufahren sei.

DaS Projekt eincr ncucn Militärorganisation wird besprochen
und in einem Postulate dcr Wunsch ausgesprochen, cS möchte
dcr BundeSrath bei Zeiten alle diejenigen Materialien
sammeln welche zur nähern Beleuchtung dcr Folgen, die die
verschiedenen vorgeschlagenen Ncucrungcn im Gcfolgc haben könnten,

dienen können.
Unter dem Titel „anormale Dispositionen im Militärwcscn"

«erden Verschiedene Unregelmäßigkeiten in dcr Erfüllung ihrer
Pflicht von Scite dcr Kantone und cinige solche in dcr
Verwendung dcê Personals der Ccntralvcrwaltnng gerügt. Schließlich
wird beantragt cs scicn die nöthigen Vorkchrcn zu trcffcn, damit
die neue Muniton für Handfeuerwaffen bci den Pulvcrvcrkäufern
bezogen wcrdcn könne.

Nr. 14 enthält (anßcr dem schon berührten Artikel übcr

Iomini): einen Auszug aus dcm „Urthcil dcs belgischen Majoré
»akrdc Vclde übcr dcn Krieg »on 1366."

Derselbe findet, daß dcr Fcldzug in Böhmen »on 1366 am
mcistcn dadurch sich »on Fcldzügcn unlcrschcidct, daß die preußische

Armee in unglaublich kurzer Zeit mrbilisirt und untcr die Mauern,
Wien« geführt wurde. Die Ursachcn hiefür sind nach ihm:

1. Die Eisenbahnen, mit Hülfe dcrcn die Preußen in 21
Tagen auf Entfernungen »on 230 bis 690 Kitomcircs 197000
Mann, 55000 Pfcrde und 5300 Fuhrwerke transportirt haben.

2. Die fchlcrhaftcn Dispositionen zur Vcrthctdigung Oestreichs,
indem Olmütz als Vcrcinigungêpunkt der Armcc und sccundärc

OpcrationSbasiS vorwärts dcr Hauptstadt gewählt wurdc. —
Oestreich hätte ein Central-Polygon — Linz — PrcSburg —
Brünn und Neustadt, mit Wien als Mittelpunkt, durch

Befestigung dieser Städte bauen sollcn, statt große Summen Geldes
in Festungswerken in ten nortschcn und julischcn Alpcn zu
»ergraben. Mit diesem Gelde und dcm Erlöst des Terrains der
altcn Festungswerke Wiens hätte viclc« geleistet wcrdcn könncn,
Benedeck hätte sich nach Sadowa, auf da« befestigte Lager von
Brünn zurückgezogen und die Preußen wären nicht so bald nach

Moisburg gckommcn.
3. DaS Systcm, nach wclchem die preußische Armce organisirt

ist und welches erlaubte: die verschiedenen Armcckorps, die scit

1815 eine permanente Organisation hatten, in kürzerer Zcit zu

mobilisiren und zu konzcntriren, als dic Oestreichcr, obwohl
dicse dic Mobilisation frühcr begonnen hatten. Auch die
Verbündeten Oestreich« waren nicht bereit. Hannover wurde
überrascht; die Bayern stellten statt 86000 nur 50000 Mann; da«

8. Armcckorps zählte 620 0 Mann, welche bet besserer Organisation

dcr Armeen der betreffenden Staaten auf da« Doppelte
hätten gcbracht werden könncn. Abcr nicht nur konnien die

Verbündeten Oestreich« kaum stärker al« auf dem Frieden«-

fuße in« Feld rücken — nein — auch die KriegSführung
geschah ohne einheitlichen Plan. — Nichts war vorbereitet und

erst al« der Krieg sozusagen beendet war, versuchte man, sich

in dieser Hinsicht zu verständigen.
Nachdcm van de Velde die Hauptmomcnte de« dreifachen

Fcldzügc« in Böhmen am Main und in Italien skizzirt hat, schließt

er mit folgenden Bemerkungen.

„In seinen Betrachtungen sagt Moltke, daß am 3«. Juni die

Bewegungen dcr II. prcußischcn Armcc c« Benedeck unmöglich

gemacht haben», gegen die I. die Offensive zu ergreifen/ An
diesem Tage aber waren die zwei preußischen Armee« noch ent»

fernt genug von einander und dcr Feldzeugmetstcr hatte die
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